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und Bader. Großen Neichtbum hat es auch an
den meisten Metallen und Halbmetallen, zwar
wenig Gold, das aus Gruben urrd manchen Flüs¬
sen gewonnen wird; aber desto mehr Silber. Man
fischt auch hier und da Perlen, die oft den orien¬
talischen gleichkommen. Freylich giebts auch min¬
der fruchtbare und reiche, ja dürftige Gegenden in
Deutschland, allein auch diese erhalten alles, was
sie bedürfen, vom Uiberflusse ihrer benachbarten
Provinzen.

5) Deutsche Industrie und Handlung.
Der Deutsche laßt auch diese Schätze seines Vater¬
landes nicht unbenutzt. Glänzende Beweise seiner
Invüstcie sind die vielen, vortrefiichen Manu¬
fakturen und Fabriken, erstereinleinenen, woll-
nen, baumwollenen, seidnen u.a. Zeugen, letztere
in Eisen, Stahl und andern Metallen, in Porcel-
lan, Fayence u. dgl. Dieß alles muß den deutschen
Handel sehr befördern, fo wie die Lage Deutsch-
lands fast im Mittelpunkt von Europa und die rast¬
lose Thätitzkeit ferner Bewohner. Freylich ist er
nicht mehr in dem blühenden Zustande, alszurZejt
der Hansa *)/ wo er gegen Zoo Jahre das Mo¬
nopol von einigen deutschen Städten war und die¬
sen Reichthümer, Macht und Ehre im Uiberfiuß
verschaffte. Demohngeachlet ist er noch wichtig
und einträglich genug und würde noch vortheilhaf-
ter seyn, wenn nicht Deutschland durch seine über¬
spannte Anhanglichkeitan ausländische Natur: und
Kunftprodükte irregefuhrt, zu viel seiner dem Aus¬
lande unentbehrlichen Erzeugnisse für fremde, meist

schlech-
* Ein Bündniß, welche- »241. zuerst die deutschen Han¬

delsstädte, Lübeck und Hamburg schlossen, um ihren
Handel gegen die Fehden und Rckubereyen zu Lande
und die Bedrückungen der Dänen zur See zu sichern
und dein nachmals utefe andere deutsche Handelsstädte
heytraten, die Hansestädte sencnnt wurden.
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